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Seehandelstransaktionen und ihre Parteien

Rubrik 2
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Gesetzlicher Rahmen der Haftungsbeschränkung

Allgem. FrachtR

(§ 431 Abs. 1 HGB)

SeefrachtR

(§ 504 Abs. 1 HGB)

MultimodafrachtR

(§ 452a HGB)

Vereinbarungen

(§ 449 HGB)

Die … zu leistende Entschä-

digung wegen Verlust oder 

Beschädigung ist auf einen 

Betrag von 8,33 RE für jedes 

Kilogramm des Rohgewichts 

des Gutes begrenzt.

Die … zu leistende Entschä-

digung wegen Verlust oder 

Beschädigung ist auf einen 

Betrag von 666,67 RE für 

das Stück oder die Einheit 

oder einen Betrag von 2 RE 

für das Kilogramm des 

Rohgewichts des Gutes 

begrenzt, je nachdem, 

welcher Betrag höher ist.

Steht fest, dass der Verlust, 

die Beschädigung oder das 

Ereignis, das zu einer 

Überschreitung der Lieferfrist 

geführt hat, auf einer 

bestimmten Teilstrecke 

eingetreten ist, so bestimmt 

sich die Haftung des 

Frachtführers abweichend 

von den Vorschriften des 

Ersten Unterabschnitts nach 

den Rechtsvorschriften, die 

auf einen Vertrag über eine 

Beförderung auf dieser 

Teilstrecke anzuwenden 

wären.

… kann die vom Frachtführer 

zu leistende Entschädigung 

wegen Verlust oder Beschä-

digung des Gutes auch durch 

vorformulierte Vertragsbe-

dingungen auf einen an-

deren … Betrag begrenzt 

werden, wenn dieser Betrag 

zwischen 2 und 40 RE liegt 

…
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Das komplexe Haftungssystem der Ziff. 23 ADSp 2017

23.1 Die Haftung des Spediteurs für Güterschäden in seiner Obhut gemäß § 431 Abs. 1, 2 und 4 HGB ist mit Ausnahme von Schäden aus Seebeförderungen 

und verfügten Lagerungen der Höhe nach wie folgt begrenzt:

   23.1.1 auf 8,33 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm, wenn der Spediteur

     – Frachtführer im Sinne von § 407 HGB, 

     – Spediteur im Selbsteintritt, Fixkosten- oder Sammelladungsspediteur im Sinne von §§ 458 bis 460 HGB oder

     – Obhutsspediteur im Sinne von § 461 Abs. 1 HGB ist;

   23.1.2 auf 2 statt 8,33 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm, wenn der Auftraggeber mit dem Spediteur einen Verkehrsvertrag über eine Beförderung mit     

verschiedenartigen Beförderungsmitteln unter Einschluss einer Seebeförderung geschlossen hat und der Schadenort unbekannt ist. Bei bekanntem Schadenort 

bestimmt sich die Haftung nach § 452a HGB unter Berücksichtigung der Haftungsausschlüsse und Haftungsbegrenzungen der ADSp.

   23.1.3 Übersteigt die Haftung des Spediteurs aus Ziffer 23.1.1. einen Betrag von 1,25 Millionen Euro je Schadenfall, ist seine Haftung außerdem begrenzt aus 

jedem Schadenfall höchstens auf einen Betrag von 1,25 Millionen Euro oder 2 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm, je nachdem, welcher Betrag höher ist.

23.2 Die Haftung des Spediteurs bei Güterschäden in seiner Obhut ist bei einem Verkehrsvertrag über eine Seebeförderung und bei grenzüberschreitenden 

Beförderungen auf den für diese Beförderung gesetzlich festgelegten Haftungshöchstbetrag begrenzt. Ziffer 25 bleibt unberührt.

23.3 In den von Ziffern 23.1 und 23.2 nicht erfassten Fällen (wie § 461 Abs. 2 HGB, §§ 280 ff BGB) ist die Haftung des Spediteurs für Güterschäden 

entsprechend § 431 Abs. 1, 2 und 4 HGB der Höhe nach begrenzt

   23.3.1 bei einem Verkehrsvertrag über eine Seebeförderung oder eine Beförderung mit verschiedenartigen Beförderungsmitteln unter Einschluss einer 

Seebeförderung auf 2 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm,

   23.3.2 bei allen anderen Verkehrsverträgen auf 8,33 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm.

   23.3.3 Außerdem ist die Haftung des Spediteurs begrenzt aus jedem Schadenfall höchstens auf einen Betrag von 1,25 Millionen Euro.

23.4 Die Haftung des Spediteurs für andere als Güterschäden mit Ausnahme von Schäden bei verfügten Lagerungen, Personenschäden und Sachschäden an 

Drittgut ist der Höhe nach begrenzt auf das Dreifache des Betrags, der bei Verlust des Gutes nach Ziffer 23.3.1 bzw. 23.3.2 zu zahlen wäre. Außerdem ist die 

Haftung des Spediteurs begrenzt aus jedem Schadenfall höchstens auf einen Betrag von 125.000 Euro.

   23.4.1 Die §§ 413 Abs. 2, 418 Abs. 6, 422 Abs. 3, 431 Abs. 3, 433, 445 Abs. 3, 446 Abs.2, 487 Abs. 2, 491 Abs. 5, 520 Abs. 2, 521 Abs. 4, 523 HGB sowie 

entsprechende Haftungsbestimmungen in internationalen Übereinkommen, von denen im Wege vorformulierter Vertragsbedingungen nicht abgewichen werden 

darf, bleiben unberührt.

   23.4.2 Ziffer 23.4 findet keine Anwendung auf gesetzliche Vorschriften wie Art. 25 MÜ, Art. 5 CIM oder Art. 20 CMNI, die die Haftung des Spediteurs erweitern 

oder zulassen, diese zu erweitern.

23.5 Übersteigt die Haftung des Spediteurs aus den Ziffern 23.1, 23.3 und 23.4 einen Betrag von 2,5 Millionen Euro je Schadenereignis, ist seine Haftung 

unabhängig davon, wie viele Ansprüche aus einem Schadenereignis erhoben werden, außerdem begrenzt höchstens auf 2,5 Millionen Euro je Schadenereignis 

oder 2 Sonderziehungsrechte für jedes Kilogramm der verlorenen und beschädigten Güter, je nachdem, welcher Betrag höher ist; bei mehreren Geschädigten 

haftet der Spediteur anteilig im Verhältnis ihrer Ansprüche.
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Kette von Charterpartien

• Registered Owner / Reeder ( i.d.R. Single Ship Company) 

• Bareboatcharter / Schiffsmiete (z.B. BareCon)

• Bareboatcharterer / Demisecharterer 

• Time Charter Party / Zeitchartervertrag (z.B. NYPE) =>  Bills of Lading (oft Charterers B/L)  

• Time Charterer / Zeitcharterer 

• Voyage Charter Party / (Reisefrachtvertrag) (GenCOn) =>  Bills of lading ( z. CongenBill)

• Voyage Charterer / Befrachter 
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Muster Charterparty 



Muster Konnossement 
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Drittablader beim FOB- Überseekauf 

8

Ablader /Verkäufer 

Befrachter

FOB Käufer 

Frachtvertrag / Charterparty

Verfrachter

Konnossement 



Seetüchtigkeit und nautisches Verschulden 
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Produkthaftung im Schifffahrtsrecht Mag. Philipp Ortner, LL.M  

Rubrik 10

Haftung für den Fehler eines Produkts

Durch den Fehler eines Produkts wird ein Mensch 

getötet, am Körper verletzt oder an der 

Gesundheit geschädigt , oder

eine von dem Produkt verschiedene 

körperliche Sache wird beschädigt

Erlöschen 10 Jahre  nach dem Zeitpunkt des 

Inverkehrbringens

Verjährung  3 Jahre nach Kenntnis von Schaden 

und Schädiger (ABGB)

Beschädigung einer Sache

Der Schaden durch die Beschädigung einer 

Sache ist nur zu ersetzen, wenn ihn nicht ein 

Unternehmer erlitten hat, der die Sache 

überwiegend in seinem Unternehmen verwendet 

hat und überdies nur mit dem 500 Euro 

übersteigenden Teil.

Beweislastumkehr

Behauptet ein Hersteller oder ein Importeur, die 

Sache nicht in den Verkehr gebracht oder nicht als 

Unternehmer gehandelt zu haben, so obliegt ihm 

der Beweis.

Behauptet ein in Anspruch Genommener, daß 

das Produkt den Fehler, der den Schaden verursacht 

hat, noch nicht hatte, als er es in den Verkehr 

gebracht hat, so hat er dies als unter 

Berücksichtigung der Umstände wahrscheinlich 

darzutun.

Haftungsausschlüsse:

Keine Haftung nur bei Vorliegen von taxativ genannten 

Nachweisen: 

- Fehler  auf eine Rechtsvorschrift zurückzuführen 

-  nach dem Stand der Wissenschaft und Technik nicht 

als Fehler erkannt werden konnte;

- Fehler durch die Konstruktion des Endprodukts 

verursacht

Haftungspflichtige Personen:

-der Unternehmer, der es hergestellt und in den 

Verkehr gebracht hat,

-der Unternehmer, der es zum Vertrieb in den 

Europäischen Wirtschaftsraum eingeführt und hier 

in den Verkehr gebracht hat (Importeur). 

- Kann der Hersteller oder - der Importeur nicht 

festgestellt werden, so haftet jeder Unternehmer, 

der das Produkt in den Verkehr gebracht hat.

Verschuldensunabhängige Haftung

Die Haftung kann nicht durch den Mangel eines 

Verschuldens ausgeschlossen werden. 

KEINE Haftungshöchstbeträge in 

Österreich

Rechtslage in Österreich

Produkthaftungsgesetz vom 21. Jänner 1988 i.d.g.F.



Produkthaftung im Schifffahrtsrecht Mag. Philipp Ortner, LL.M. 

Rubrik 11

Haftung für den Fehler eines Produkts

Wird durch den Fehler eines Produkts jemand 

getötet, sein Körper oder seine Gesundheit 

verletzt oder 

eine Sache wird beschädigt (andere Sache als 

das fehlerhafte Produkt)

Erlöschen  10 Jahre nach dem Inverkehrbringen,

Verjährung 3 Jahre ab Kenntnis von Schaden, 

dem Fehler und von der Person des 

Ersatzpflichtigen  

Beschädigung einer Sache

wenn die Sache ihrer Art nach gewöhnlich für den 

privaten Ge- oder Verbrauch bestimmt ist. 

Im Falle der Sachbeschädigung hat der 

Geschädigte einen Schaden bis zu einer Höhe 

von 500 Euro selbst zu tragen.

Beweislast(umkehr)

Für den Fehler, den Schaden und den 

ursächlichen Zusammenhang zwischen Fehler 

und Schaden trägt der Geschädigte die 

Beweislast.

Ist streitig, ob die Ersatzpflicht ausgeschlossen ist, 

so trägt der Hersteller die Beweislast.

Haftungsausschlüsse:

 - Produkt nicht in den Verkehr gebracht 

 -  Produkt den Fehler noch nicht hatte, als der 

Hersteller es in den Verkehr brachte,

-  Produkt  nicht hergestellt oder vertrieben 

-  das Produkt zwingenden Rechtsvorschriften 

entsprochen oder  dem  Stand der Wissenschaft und 

Technik entsprochen

- Fehler durch die Konstruktion des Endprodukts 

verursacht.

Haftungspflichtige Personen

Hersteller 

-im Sinne dieses Gesetzes ist, wer das Endprodukt, 

einen Grundstoff oder ein Teilprodukt hergestellt hat. 

-wer ein Produkt m Rahmen seiner geschäftlichen 

Tätigkeit in den Geltungsbereich des Abkommens über 

den Europäischen Wirtschaftsraum einführt oder 

verbringt.

-Kann der Hersteller des Produkts nicht festgestellt 

werden, so gilt jeder Lieferant als dessen Hersteller.

Verschuldensunabhängige Haftung

Der Hersteller des Produkts ist verpflichtet, 

dem Geschädigten den daraus entstehenden 

Schaden zu ersetzen.

Haftungshöchstbetrag

Bei Personenschäden so haftet der 

Ersatzpflichtige nur bis zu einem Höchstbetrag 

von 85 Millionen Euro. 

Rechtslage in Deutschland

Produkthaftungsgesetz vom 15. Dezember 1989 i.d.g.F.
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